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Deutsch und einig - ie Saar!
Einheitliche deutsche Front gebildet — Flaggeumeer über dem Saarland — Begeisterte Kundgebung

Saarbrücken, 1. März. Mit dem !. März hat sich das rest¬
lose Aufgehen aller Parteien in die Deutsche Front an der
Saar vollzogen.

Dieses Ereignis findet seinen Niederschlag in folgenden,
von der saarländischen Presse veröffentlichten Aufrufen:

Deutsche Männer und Frauen!
Mit dem heutigen Tage geht der Wunsch in Erfüllung,

dessen Verwirklichung Ihr Saarländer ausnahmslos ersehntet.
Es ist Schluß mit allem Parteihader. Wir haben die große
Pflicht und Ehre, der Welt zu sagen, was in der Stunde des
Gebotes es heißt, Deutscher zu sein.

Am heutigen Tage schließen wir das herrlichste Bruöer-
Lündnis. Der Katholik geht in die katholische Kirche, der Pro¬
testant in die seine — aber beide sprechen das gleiche Gebet:
Unser Deutschland. Der Arbeiter, der Bauer, der Unterneh¬
mer, der Beamte, jeder tut an seiner Stelle seine Pflicht, alle
aber tragen sie das Gemeinsame in ihrem Herzen: Unser
Deutschland. Der Sozialdemokrat, der Kommunist, der Zen¬
trumsmann. der Nationalsozialist, der christliche Gewerkschaft¬
ler, der freie Gewerkschaftler, jeder mag polltisch anders gedacht
haben, nun aber treffen sie sich alle bei dem einen Gedanken:
Unser Deutschland. Von diesem geschichtlichen Augenblick an
find wir eine eingeschworene Genossenschaft, in der einer für
den anderen einsteht und keiner gegen den anderen aufsteht.
Mit diesem Wollen gehen wir nun an die Arbeit! Der Sieg
wird unser  sein ! Es lebe die Deutsche Front!

Saarbrücken, 1. März 1931.
Der Landesleiter der Deutschen Front:

gez. Pirro.

In der Aufnahmeerklärung zur Deutschen Front im
Snargebiet heißt es:

Ich bin Deutscher und bitte um Aufnahme in die Saar-
Volksgemeinschaft„Deutsche Front". Gleichzeitig erkläre ich,
daß ich mit dem Tage meines Eintritts in die Deutsche Front

j mich kos sage Pon allem, was Partei heißt und nur die eine
Parole kenne: Unser Deutschland.

In einem weiteren Aufruf an alle Nationalsozialisten der
Saar wird ansgeführt:

Der Nationalsozialismus hat ein Ziel, das heißt : Deutsche
Volksgemeinschaft. Wo sind die Voraussetzungen, diesen Bund
zu schaffen, mehr gegeben als bei uns an der Saar ? Kein
Deutscher will etwas anderes als die Deutsche Volksgemein-
schafr. Er mag in dieser oder jener Paretei bisher gestanden
haben. Als aufrechte Männer , die über allen: Parteieg oismus
die Schicksalsverbundenheitaller an der Saar stellen, erkennen
wir als höchste Ehrenpflicht an, einzuschlagen am heutigen
Tage zu dem Bündnis mit allen — Katholiken mit Protestan¬
ten, Arbeiter mit Bauern , Beamten mit Gewerbetreibenden,
Nationalsozialisten mit den Männern und Frauen ans allen
Parteien . Fort mit den Gegensätzen! Wir echten National¬
sozialisten erklären an diesem 1. März : Bei uns gibt es bei
Anerkennung gleicher Rechte und Pflichten an der gleichen
Front nur eines : Unser Deutschland!

Die gesamte saarländische Morgenpresse bringt die Aufrufe in größter Aufmachung. Sie fordert gleichzeitig die Be¬
völkerung ans, znm Zeichen dieses für Deutschland im Saar-
gebiet so überaus wichtigen Tages die Häuser zu beflaggen.

Der Erfolg dieser Aufforderung zeigte sich bereits . In
einzigartiger Geschlossenheit und Begeisterung hat die ge¬
samte Saarbevölkernng die frohe Kunde von der Bildung der
saarländischen Eidgenossenschaftder Deutschen Front ausge¬
nommen.

Saarbrücken und alle Ortschaften des Saargebietes sind
ein Flaggenmeer.

Fast jedes Haus hat geflaggt, um der Verbundenheit aller in
diesem geschichtlichen Augenblick für das Saardeutschtum Aus¬
druck zu geben. An den Zeitnngsaushängen der Organe der
Deutschen Front scharen sich dichte Menschenmengen, um die
Aufrufe und Nachrichten über die Bildung der einheitlichen
Front an der Saar zu lesen. Schlag 12 llhr ertönte von allen
Kirchen Saarbrückens Glockengeläut, um dem festlichen und
erhebenden Tag eine ganz besondere Weihe zu verleihen. Alle
Schranken konfessioneller, parteilicher und sozialer Bindungen
sind damit gefallen. Die marxistische und separatistische Presse
hatte von den in Vorbereitung befindlichen Ereignissen keine
Kenntnis und hat daher noch keine Notiz genommen.

Verufüwelttamps für die gefamte Jugend Deutschlands
Berlin, 1. März. Der „Informationsdienst" der Deutschen

Arbeitsfront veröffentlicht folgenden Aufruf:
„Deutschland ist seit alten Zeiten bas Land der Arbeit, das

Land des Erfolges gewesen. Gewissenhaftigkeitund Treue
seiner Arbeiter sicherten ihm diesen Erfolg vor allen anderen
Nationen der Welt. Wenn wir heute die gesamte deutsche
Jugend zur Teilnahme an dem vom 9. bis 15. April d. I . statt-
frndenden Reichsberufswetikampf auffordern, tun wir es in
der Erwartung, daß sich Deutschlands Jugend der Größe dieses
Auftrages bewußt werden möchte und sich des Erbes seiner
Väter würdig zeige.

Heil Hitler!
Der Stabsleiter der PO. und Führer der Deutschen Arbeits¬

front: Dr. Robert Leh
Der Jugendführer des Deutschen Reichs: Baldur p. Schirach

Der Reichsminister des Innern : Dr. Frick
Der Reichspropaganda- Der Reichswirtschafts-

! minister: Dr. Goebbels minister: Dr. Schmitt
! Der Reichsernährungs- Der Reichsarbeits¬

minister: Darrs minister: Seldte
> *

^ Unser Führer und Volkskanzler hat es immer wieder be-
^ kündet: Deutschland will Werke des Friedens bauen; Deutsch-
i lands Stolz sind die schaffenden Hände aller seiner Volksgenos¬

sen; Deutschlands Wille ist es, seine arbeitsamen Hände und
! Köpfe in den Wettstreit der Nationen zu führen ; Deutschlands

Platz unter den Nationen kann im Bereiche der Arbeit nur
von einem hochqualifizierten Arbeitertum erkämpft und be-

^ hauptet werden. Deswegen fördert der nationalsozialistische
> Staat die Berufsausbildung in besonderem Maße und hat der
! zusätzlichen Berufsschnlung im Dienst der Hitler -Jugend einen

bevorzugten Platz eingeräumt . Im Zuge dieser Maßnahmen
rufen wir ans zum Reichs-Bernfswettkampf der deutschen Ju¬
gend in der Woche des Berufes vom 9. bis 15. April ds Js .,
durchgeführt von der Reichsjngendführung und der Deutschen
Arbeitsfront.

Deutsche Jugend, Hitler-Jungen und Hitler-Mädel!
Der Reichs-Bernfswettkampf ist die Sache des ganzen

deutschen Volkes, im besonderen aber der ganzen berufstätigen
deutschen Jugend . Er soll allen zugute kommen, nicht, wie
früher, nur wenigen, nämlich der Angestelltenfiigend. Wir
haben die Dämme seiner Begrenzung niedergerissen für dich,
du Jungarbeiter aller Berufsschichten; wir haben völlig neue
Wege und Mittel geschaffen, damit du, fern von jeder Schnl-
Prüfung, dein berufliches Können und eine berufliche Erfah¬
rung, weniger dein Wissen, einmal für dich selbst in der Form
einer freiwilligen Selbstprüfnng — das ist dev Reichs-Berufs-
ivettkampf— unter Beweis stellen kannst. Mit deinen Kame¬
raden im Frontabschnitt , deiner Berufsgruppe , sollst du deine
Kräfte messen, sollst du feststellen, woran es dir fehlt. Du
sollst kämpfen um die beste berufliche Geistnng, wie du im
Wettlauf auf dem grünen Rasen um den Sieg kämpfst. Wir

wollen kein Strebertum , keinen Konkurrenzkampf ans ichsüch
tigen Gründen ; wir wollen Leine Leistung zusammen mit der
Leistung deiner Kameraden. Wir wollen die nationalsoziali-
stiche Gemeinschaftsleistung, den Dienst am deutschen Volk, du
sollst wissen: „Wenn du deinem Beruf dienst, dann dienst du
Deutschland!"

Führer der Betriebe!
Die Leistung eurer Betriebsgefolgschaft ist die Leistung

eures Betriebes . Eure schönste Aufgabe ist es, auch aus der
deutschen Jugend eure besten Mitarbeiter zu erziehen. Des¬
wegen muß euch die berufliche Ausbildung der Jugend be¬
sonders angelegen sein und so wird der gewaltige Appell znm
Reichs-Bernfswettkampf der der deutschen Jugend auch euer
Appell. Unterstützt uns , indem ihr einen halben bis einen Tag
lang , je nach Anforderung der betreffenden Reichsbetriebs-
grnppe der Deutschen Arbeitsfront , euren Lehrlingen und
Jugendlichen die Teilnahme am Reichs-Bernfswettkampf bei
gleichzeitiger Lohnfortzahlung freistellt. Gebt für einen halben
bis einen Tag kleinere Teile eurer Werkstellen und Arbeits¬
räume für den berufspraktischen Teil des Wettkampfes, wenn
ihr von den örtlichen Wettkampfleitungen darum gebeten wer¬
det. Laßt eure prüfungserfahrenen Praktiker in den Wett¬
kampfleitungen Mitarbeiten.

Lehrer und Praktiker!
Seid bereit, an diesem großen Werk bei der Durchführung

und Prüfung der Arbeiten mitzuwirken. Es sei euch gern er¬
füllte Ehrenpflicht, Teile eurer Ferien dafür hinzngeben.

Deutsches Volk!
Du fühlst von neuem den Herzschlag des über Stände und

Klassen geeinten deutschen Volkes. Jugend und HJ .-Führer,
Lehrling und Meister, Jungarbeiter und Betriebsleiter , Schü¬
ler und Lehrer, Arbeitsfront und Reichssugendführnng, Wirt¬
schaftsführung und Staatsführung finden sich in diesem
Willen zusammen. Wenn innerhalb einer Woche jeden Tag
mit demselben Glockenschlag Hunüerttausende deutscher Jungen
und Mädel in allen Orten zum Reichs-Bernfswettkampf an-
treten , einen halben bis einen Tag lang ihre Kräfte messen,
heute die jungen Graphiker wettdrucken, morgen die jungen
Holzarbeiter wettschreinern, am anderen Tag die jungen Bau-
gewerbler wettbauen und wettzimmern , die jungen Bauern
wettarbeiten , die Mädel ihr hausfrauliches und mütterliches
Können unter Beweis stellen, dann ist das Helle und frohe Zu¬
kunftsmusik für alle deutschen Ohren und Herzen.

Wir glauben, wir arbeiten : Alles für Deutschland!
Heil Hitler!

Franz Langer,
OBF . und Referent in der RIF ., Leiter des Jugendamtes

in der DAF.
gez. Artur Axmann,

Obergebietsführer , Leiter der Abteilung III in der
Reichsjugendführung ."

Die NS.-Rechlsbeteeuimg
d!8K Wir stehen alle unter dem Eindruck der Leistungen

der NS .-Volkswohlfahrt und schon schickt sich die NSDAP-
zu einer neuen, von echt nationalsozialistischem Geist getra¬
genen Großtat an , zur NS .-Rechtsbetreuung.

Hat der liberale Staat der Vergangenheit nicht selten still¬
schweigend zugesehen, wie der unbemittelte Staatsbürger um
sein Recht nur deshalb gebracht wurde, weil er nicht über die
nötigen Geldmittel verfügte, um sich Aufklärung und Beistand
in seinen Rechtsangelegenheiten zu verschaffen, so wird der
Nationalsozialismus hier eine grundlegende Aenderung brin¬
gen und zwar durch die NS .-Rechtsbetreunng.

Nachdem die erforderlichen Vorarbeiten unter der Füh¬
rung des Reichsleiters der Rechtsabteilnng der NSDAP .,
des Reichsjnristenführers und Reichsjnstizkommissars Dr.
Frank , bereits zum Abschluß gebracht werden konnten, können
schon heute über den Aufbau und die Durchführung der NS .-
Rechtsbetreuung die wesentlichsten Punkte der Oeffentlichkeit
bekanntgegeben werden.

Was will die NS .-Rechtsbetreuung?
Die NS .-Rechtsbetreuung hat die Aufgabe, allen unbe-

nfittelten deutschen Volksgenossen unentgeltliche-Dechtsbetreu-
ung zu gewährleisten. Sie beschränkt sich nicht auf die Ertei¬
lung von Rechtsauskünsten und auf mündliche Rechtsberatung,
besteht vielmehr weitergehend, soweit erforderlich, in der Aus¬
arbeitung von Schriftsätzen. Eingaben und sonstigen Schrift¬
stücken, sowie in der ehrenamtlichen Durchführung von
Rechtsstreitigkeiten vor Gerichten und sonstigen Spruchstellen.
Dabei ist Vorsorge getroffen, daß die Rechtsangelegenheiten,
in denen eine besondere Spezialkenntnis auf einem bestimmten
Rechtsgebiet erforderlich ist, besonders geeigneten und vorge¬
bildeten Rechtsanwälten übertragen wird.

Wer kann die NS .-Rechtsbetreuung in Anspruch nehmen?
Anspruch ans die ehrenamtliche NS .-Rechtsbetreuung

haben alle deutschen Volksgenossen, die zur Aufbringung der
gesetzlichen Rechtsanwaltgebühren und Auslagen außerstande
sind. Diese Voraussetzung für den Anspruch aus Gewährung
der NS .-Rechtsbetreuung wird grundsätzlich in allen Fällen
anerkannt , in denen die Vorbedingungen für die Bewilligung
des Armenrechts gegeben sind, insbesondere bei Arbeitslosen -,
Krisen- und Wohlfahrtsnnterstütznngsempfängern , sowie bei
Sch wer tri egsbesch ädi gten.

Ist die Bedürftigkeit des Rechtsschutzsuchenden nachgewie¬
sen, so kann die NS .-Rechtsbetreuung nur dann abgelehnt
werden, wenn ein offenbarer Mißbrauch vorliegt, insbesondere
bei gewohnheitsmäßigen Querulanten . Soweit ein Rechts¬
schutzsuchender nachträglich zu Vermögen gelangt oder über
seine wirtschaftliche Lage zwecks Erlangung der ehrenamtlichen
Rechtsbetrennng unrichtige Angaben gemacht hat , kann er zur
nachträglichen Bezahlung der gesetzlichen Anwaltsgebühren an¬
gehalten werden.

Wer trägt die Unkosten der NS .-Rechtsbetreuung?
Da bei der voraussichtlich starken Inanspruchnahme der

NS .-Rechtsbetreunng nicht unerhebliche Auslagen an Büro-
nnkosten, Schreibkräften usw. entstehen, wird von jedem Rechts¬
schutzsuchenden ein Unküstenbeitrag von 0,20 RM . erhoben, der
bei besonders umfangreichen und langwierigen Beratungen
mit Einverständnis des Rechtssnchenden ans 0,50 RM . für jede
Rechtsberatnng erhöht werden kann. Um jedoch die Inan¬
spruchnahme der NS .-Rechtsbetrcnung nicht an dem Un¬
kostenbeitrag scheitern zu lassen, ist in Fällen besonderer Not
und völliger Mittellosigkeit auch der Unkostenbeitrag von OM
Reichsmark ganz zu erlassen.

Im übrigen werden die Unkosten der NS .-Rechtsbetren-
nng von der Berufsgruppe Rechtsanwälte des zuständigen
Gaubezirks getragen.

Wer ist der Träger der NS .-Rechtsbetreuung?
Die NS .-Rechtsbetreunng wird ehrenamtlich von den dem

Bund nationalsozialistischer deutscher Juristen angehörcnden
Rechtsanwälten durchgeführt. Die Oberaufsicht über den Auf¬
bau und die Durchführung der NS .-Rechtsbetreuung führt die
Rechtsabteilung der Reichsleitung der NSDAP , in Verbin¬
dung mit dem Reichsfachgruppenleiter der Berufsgruppe
Rechtsanwälte. Der Gaurechtsstellenleiter hat in seinem Gau-
bersich die erforderlichen Rechtsbetreuungsstellen zu errichten
und zu überwachen. Die Gausachgruppenleiter der Berufs¬
gruppe Rechtsanwälte werden als Ünterabteilungsleiter in die
Gaurechtsstelle berufen.

Wo befindet sich die nächste Rechtsbetreuungsstellr?
NS .-Rechtsbetrenungsstellen werden am Sitze jedes Deut¬

schen Amtsgerichts eingerichtet, bei dem mindestens drei der
Reichsfachgruppe des Bundes nationalsozialistischer deutscher
Juristen angehörende Rechtsanwälte zugelassen sind. Sind bei
einem Amtsgericht weniger als drei der Reichsfachgruppe
Rechtsanwälte angehörende Rechtsanwälte zugelassen, so sind
diese verpflichtet, die NS .-Rechtsbetreunng abwechselnd, wö¬
chentlich mindestens einmal, zu festgelegter und öffentlich be¬
kanntgegebener Zeit in ihrem Büro durchzuführen.

Die NS .-Rechtsbetrenungsstellen selbst werden grundsätz¬
lich im Gerichtsgebäude eingerichtet. Die Sprechstunden werden
öffentlich bekanntgegeben, in der Regel täglich, und zwar im
allgemeinen vormittags , nach Bedarf auch während der späten
Nachmittagsstunden, äbgehalten. Für jeden Sprechtag werden
soviel Rechtsanwälte heraiigezogen, daß kein rechtsschutzsuchen¬
der Volksgenossedie NS .-Rcchtsbetreuungsstelle unverrichteter
Sache verläßt.

Nach Errichtung der einzelnen Rechtsbetreuungsstellen
werden die Gaurechtsstellenleiter und die zuständigen Rechts¬
betreuungsstellenleiter in der örtlichen Presse den Zeitpunkt
der Dienstanfnahmc und die Dienststunden bekannt machen.
Es wird ersucht, die Errichtung der örtlich zuständigen Rechts¬
betreuungsstelle abznwarten , nachdem spätestens in wenigen
Wochen im ganzen Reich die NS .-Rechtsbetreuung ihre Tätig¬
keit ausgenommen haben wird.



Reichsnährstand in der Arbeitsfront
Berlin , 28. Febr. Die Mitglieder des ehemaligen Deut¬

schen Landarbeiterderbandes und des ehemaligen Deutschen
Land - und Forstangestellten-Verbandes sind gemätz einer Ver¬
einbarung zwischen dem Führer der Deutsche« Arbeitsfront
und dem Reichsbauernführer in den Reichsnährstand überge¬
führt worden. Dafür tritt der Reichsnährstand korporativ der
Deutschen Arbeitsfront bei. In Kreisen des Reichsnährstandes
wird es lebhaft begrüßt, daß dieser letzte Schritt zur Vollen¬
dung der Einheit des Bauerntums gemacht wurde, und daß
nun die Gewähr besteht, daß Landarbeiter, Landangestellte
und selbständige Bauern als einheitlicher Block ein geschloffe¬
nes Ganzes im Interesse des Volksganzen bilde« können.

Anklage wegen Hochverrat gegen führende
Sozialdemokraten Oesterreichs

Wien, 1. März . Die polizeilichen Untersuchungen gegen
die verhafteten Funktionäre der sozialdemokratischen Partei
sind jetzt abgeschlossen worden . Gegen 20 Mitglieder des sozial¬
demokratischen Parteivorstandes ist das strafgerichtliche Ver¬
fahren eröffnet worden . Die verhafteten Parteifunktionäre
wurden in das Landesgericht übergeführt . Ans der polizei¬
lichen Untersuchung ergibt sich, daß die verhafteten Mitglieder
des Parteivorstandes an der Vorbereitung des Aufstandes teil¬
genommen haben , daß sich in ihren Händen bereits seit langem
die Pläne für die Durchführung des Aufstandes befanden und
daß sie ferner aktiv an dem Aufstand teilgenommen haben und
Aktionen des Schutzbundes Persönlich leiteten . Die Anklage der
Staatsanwaltschaft gegen die 20 Parteifunktionäre lautet da¬
her aus Grund der polizeilichen Untersuchung auf öffentliche
Auflehnung gegen die Staatsgewalt und Teilnahme am Auf¬
ruhr . Unter den Parteifunktionären , gegen die Anklage er¬
hoben wird , befinden sich der Bürgermeister von Wien , Stütz,
General Körner und der Schntzbnndführer Eiffler sowie meh¬
rere Abgeordnete des Nationalrates.

Wien,  1 . März . Die Staatsanwaltschaft hat jetzt gegen
den gesamten sozialdemokratischen Parteivorstand und die
maßgebenden Führer der Partei , insgesamt gegen 24 Personen,
das Verfahren wegen Hochverrats und Mitschuld am Hoch¬
verrat eröffnet.

Wer ist die ..Kaisertreue volkSvartei"?
Ihr Gründer ist der getaufte Jude Oberst Gustav Wolf.

Er ist dadurch bekannt geworden , daß er an allen monarchi¬
stischen Gedenktagen in der Kapnzinerkirche , in deren Gruft
die Habsburger begraben liegen , Gedächtnisgottesdienste ver¬
anstaltete , nachher vor der Kirche eine Ansprache zu halten
versuchte und regelmäßig verhaftet wurde . Weiterhin hat er
sich dadurch bekannt gemacht, daß er in Briefen und Reden
alle jene ehemaligen k. und k. Offiziere , von denen er erfuhr,
daß sie sich als Deutsche bekannt haben , des Eidbrnches zieh
und in der ordinärsten Weise beschimpfte, was jedesmal Ehren¬
beleidigungsprozesse zur Folge hatte . Bei den letzten in ganz
Oesterreich dnrchgcführten Wahlen erhielt er genau 157 Stim¬
men (von 1,2 Millionen Wahlberechtigten ): der Wiener Volks¬
witz behauptet , daß seine Partei nur 156 Mitglieder zähle und
Wolf sich nun den Kopf darüber zerbreche, wer die 157. Stimme
abgegeben habe . . , Wenn sich diese Partei nun hinter Dollfuß
stellt , so mag das für die österreichische Regierung vielleicht
ein vielprozentiger Anhängerzuwachs sein , die Oeffentlichkeit
lächelt nur,

Edens Miberkolg in VariS
Paris , 1. März . Die Pariser Besprechungen Edens sind

beendet . In politischen Kreisen glaubt man nicht, daß sie die
Abrüstungsfrage einen Schritt weiter gebracht haben . Den in
der amtlichen Verlautbarung enthaltenen Hinweis , Frankreich
werde die Prüfung der Informationen Edens fortsetzen , um
der englischen Regierung in Kürze ihre endgültige Haltung
mitznteilen , hält man eher für eine Verlegenheitserklärung.
Man betont , daß die französische Regierung dem sogenannten
englisch-italienischen Mindestplan nicht zustimmen könne, weil
er angeblich keine genügende Garantie enthalte , und die Frage
der halbmilitärischen Organisationen nicht in befriedigendem
Sinne regele,

. .Einzug" der Stavisty-Atterr in die Kammer
Paris , 27. Febr. Wie die „Pariser Morgenpresse" meldet,

soll auch der Schriftsteller Josef Kessel in den Stavisky -Skan-
dal verwickelt sein, und zwar soll er 70000 Franken bezogen
haben . „Petit Parisien " berichtet , daß Susanne Blum , eine
Verwandte des Sozialistenführers Leon Blum , von Stavisky
miteinem Scheck von 10 000 Franken bedacht worden ist. An¬
dere Blätter behaupten , die erste Sibung des Ausschusses habe
ergeben , daß frühere Minister gewisse „Schritte " in der An¬
gelegenheit unternommen hätten . Ferner versuche man , die
Namen von 29 Abgeordneten festzustellen, die nach den Wahlen
1925 von Stavisky beglückwünscht worden seien.

Der Parlamentarische Untersuchungsausschuß für den
Stavisky -Skandal trat zusammen . Die französische Kammer
glich einer Mietswohnnng am Umzugtermin . Ganze Last¬
wagen mit Aktenbündeln wurden angeschleppt . Die großen
Räume des Untersuchungsausschusses konnten bald nicht mehr
das Material fassen. Der Menge entsprechend war auch die
Güte , Gleich beim ersten Griff förderten die Mitglieder des
Ausschusses, die dem Äusschußhüro angehören und die Akten
sortierten , mehrere hundert Scheckaüschnitte zutage , die neben
der Kleinigkeit von 25 000 Franken über Summen bis zu 200
Millionen Franken lauteten . Die Nutznießer dieser Zuwen¬
dungen Staviskys waren Abgeordnete , Journalisten , Bank¬
direktoren und Mittelspersonen , deren Tätigkeit sich wahr¬
scheinlich darauf beschränkte, die gefälschten Bonds der Bayon-
ner Kreditanstalt an den Mann zu bringen.

ver Xurrd rieM
Das spanische Linkskabinett Lerronx ist zurückgetreten.
Gegen den früheren Zentrumsnihrer Esser beantragte der

Staatsanwalt 1 Jahr Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust
wegen einer Reihe von Fallen der Untreue.

Beim Handgranatenwerfen gelegentlich einer Besichtigung
wurde in Rumänien ein Mann zerrissen und 2 Offiziere und
10 Mann schwer verwundet.

Gegen einen Polnischen Witzb 'att -Schriftleiter wurde ein
Strafverfahren wegen Beleidigung des deutschen Reichskanz¬
lers eingeleitet.

Nach Aussagen von Leuten in ^ aris und Dijon ist wenig¬
stens schon eine gewisse, aber noch nicht bekannte Persönlichkeit
als Mörder des Gerichtsrats Printe festgestellt worden.

Eine Straßenverkehrsordnung >ür alle Straßenbenutzer
wird vom Reichsverkehrsministerium bearbeitet.

Der nationalsozialistische Staat erfüllt feine
Ehrenpflicht

bl8K Mit der Verabschiedung des Gesetzes über die Ver¬
sorgung der Kämpfer für die nationale Erhebung hat die
Reichsregiernng einen entscheidenden Schritt getan , um gegen¬
über denen, die mit Blut und Lehen für den neuen Staat
gekämpft haben , eine Dankesschuld  abzutragen.

Hunderte wurden ermordet , andere sind im Kampf für das
neue Reich auf Lebensdauer geschädigt , zu Invaliden geworden.

Das Reich hat nun die Ehrenpflicht der Versorgung der
Hinterbliebenen bzw. der Invaliden übernommen . Die Witwen
und Kinder derer , die einst in den Straßen der Städte nieder¬
geschossen, in finsteren Nächten überfallen und erschlagen wur¬
den, weil sie den Glauben an ein anderes Deutschland in sich
trugen , werden nun ebenso ruhig und versorgt in die Zukunft
blicken können , wie die Männer , an denen der Tod vorüber¬
gegangen ist, die aber mit zerschlagenen Gliedern in ihrer
Arbeitsfähigkeit beeinträchtigt sind oder sie überhaupt verloren.

Das neue Gesetz wird von uns begrüßt nicht nur als ein
Akt des nationalen Dankes , sondern auch als ein Akt der
Ehre unseres Staates.

Denn das Volk ehrt sich selbst, das derjenigen gedenkt , die
sich offen und mutig als Kämpfer in den Dienst seiner Zukunft
gestellt haben.

Das neue Gesetz hat dazu eine über die materielle Ver¬
sorgung der Hinterbliebenen der Gefallenen und der Invaliden
des Kampfes um die nationalsozialistische Revolution hinaus-
gehende Bedeutung . Denn in ihm werden auch recht/ ' ch grund¬
sätzlich diejenigen , die mit dem Einsatz ihres Blutes für die
nationale Erhebung gestritten haben , den Kämpfern des Welt¬
krieges an die Seite gestellt.

Diese Auszeichnung der Kämpfer der nationalsozialistischen
Bewegung ist ebenso begrüßenswert wie begründet . Denn sie
haben im Kampf gegen die inneren Feinde erst das Wirklichkeit
werden lassen, was die Männer in den Schützengräben als Zu-
kunftsglauhen in sich trugen : den Aufbau eines einigen ge¬
schlossenen Deutschen Reiches , einer untrennbar verbundenen
Volksgemeinschaft.

Vor wenigen Tagen gedachten wir sowohl der Gefallenen
wie auch der Toten der nationalsozialistischen Revolution.
Heute hat das neue Deutschland bewiesen, daß es dieser Helden
nicht nur gedenkt , sondern daß es dem feierlichen Gedenken
die Tat folgen läßt , daß es als nationalsozialistischer Staat alle
die am höchsten stellt , die bewiesen haben , daß sie selbst im Volk
das Höchste sehen und ihr Bestes dazu zu geben bereit waren.

Ehrenzeichen zum Dienstanzus
In Abänderung der Anordnung vom 9. November 1933

verfüge ich: Zum Dienstanzug dürfen getragen werden:
1. Alle Kriegsauszeichnungen der deutschen und der mit

Deutschland im Weltkrieg verbündeten Staaten , sowie Vor¬
kriegsorden und Ehrenzeichen deutscher und neutraler Staaten,

Rettungsmedaille am Band,
Verwundeten -Abzeichen,
Flieger -, Luftschiff -, Tank - und llnterseebootabzeichen.
Schlesischer Adler,
Baltenkrenz,
Frontbann -Nadel,
SA .-SPortabzeichen,
Fliegerabzeichen der SA .,
Deutsches Sportfliegerabzeichen.
Deutsches Sport - und deutsches Reiterabzeichen,
Stahlhelm -Wehrsportkreuz,

das den ehemaligen Reichswehrangehörigen von der Reichs¬
wehr verliehene Schießabzeichen.

Ferner dürfen getragen werden:
2. Das Cobnrger Abzeichen,

Nürnberger Parteitag -Abzeichen 1929,
SA .-Tresfen -Abzeichen Brannschweig 1931,
Reichsparteitag -Abzeichen Nürnberg 1933 (von Teilnehmern

an diesen Veranstaltungen ).
Die unter 2 ansgeführten Abzeichen sowie künftige Ab¬

zeichen von Reichsparteitagen , für welche die Erlaubnis erst
später ausdrücklich gegeben werden mutz, können von den Teil¬
nehmern an den obengenannten Veranstaltungen nach Wahl
angelegt werden , jedoch stets nur eines dieser Abzeichen.

Werden bei Gauparteitagen oder sonstigen Veranstaltun¬
gen der NSDAP . Festzeichen ansgegeben , so ist das Tragen
dieser Abzeichen zum Dienstanzug lediglich für die Dauer der
betreffenden Veranstaltung gestattet.

Das am 9. November 1933 gestifteten Ehrenzeichen für die
alten Kämpfer wird zum Dicnstanzug auf der Mitte der linken
Brnsttasche getragen.

3. Von den folgenden Abzeichen und solchen, die in Zukunft
gegebenenfalls noch genehmigt werden , darf zum Dienstanzug
nach Wahl , jedoch nur eines , getragen werden:

Kyffhänser -Denkmünze , Langemark -Krenz , Freikvrps -Epp-
Aözeichen, Bewährnngsabzeichcn des Bundes Oberland , Äe-
währnngsabzeichcn des Freikorps von Aulock, Bewährungs¬
abzeichen des Freikorps Roßbach , Bewährungsabzeichen des
Freikorps von Löwenfeld , Bewährungsabzeichen des Frei¬
korps von Heydebreck, Bewährnngsabzeichen des Freikorps
Kühme , Verdienstabzeichen der Brigade Ehrhardt , Deutsche
Ehrengedenkmünze , Preußisches Erinnerungskrenz , Baye¬
risches Kriegserinnernngskrenz mit Schwertern , Würktem-
bergisches Kriegserinnernngszeichen , Badisches Feldehren¬
kreuz, Sächsisches Kriegsehrenkreuz , Oesterreichische Kriegs-
erinnernngs -Medaille , Ungarische KriegserinnerungsMe-
daille , Ehren - und Erinnerungskrenz des Marinekorps
Flandern , Deutsches Feldchrenzeichen , Ehrenzeichen d. Deut¬
schen Kriegerbundes 1914—1918, Verdienstabzeichen der 2. Ma¬
rinedivision , Kriegsehrenkrenz mit Schwertern , 10-Jahres-
Ehrenzeichen des Schlagcter - Gedächnis - Bundes e. V .,
Hannover.

Das Ehrenzeichen des Nationalsozialistischen Kriegsopfer-
versorgnngs e. V . darf nur bei Veranstaltungen dieser Orga¬
nisation znm Dienstanzng getragen werden,

München , den 26. Februar 1934. gez. Rudolf Heß.

»Mutter und Kind"

dl8K In einer von der Reichsführung der NS .-Volks-
wohlfahrt einberufenen Sitzung , an der zahlreiche Vertreter
von Reichsbehördcne , Parteiöienststellen , Franenverbänden.
Organisationen und Verbänden der freien Wohlfahrt , des
Gemeinüetages u . a . teilnahmen , wurde der Reichsarbeitsans-
schuß für das Hilfswerk „Mutter und Kind " gebildet . Nach
einer Ansprache des Amtsleiters , Pg . Hilgenfeldt , Wurde der
vorläufige Arbeitsplan zur Durchführung des Hilsswerks von
Abteilungsleiter Pg . Althaus bekanntgegeben . — Dieses Hilfs¬
werk setzt zielbewußt den Weg der bevölkerungspolitischen Auf¬
klärung und Erziehung fort , der von den Voraussetzungen
eines gesunden Nachwuchses zu der Verpflichtung hinführt , den
Heroismus der Mutter öffentlich anzuerkennen . Das in seinen
Ausmaßen wahrhaft großartig zu nennende Werk steht unter
dem Leitwort des Herrn Reichsministcr Dr . Goebbels : „Mut¬
ter und Kind sind das Unterpfand für die Unsterblichkeit eines
Volkes".

Technik ist Dienst am Volk
Stuttgart , 28. Febr. Es ist mehr als nur ein bloßes

Schicksal — es ist bittere Tragik , daß am unglückseligen Geschick
des deutschen Volkes in den letzten fünfzehn Jahren auch eines
der edelsten Werke des menschlichen Geistes , die Technik, ein
Maß an Schuld zu tragen hat . Zwar nicht die Technik als
olchc, sondern die Anwendung , die Mittel , die Möglichkeiten

zur Rationalsierung , die sic ihrem Geldgeber in die Hände gab.
Daß diese Technik heute im Dritten Reich auf dem Wege

ist, von ihren materialistischen Bindungen befreit zu werden,
das hat in der Kundgebung des KDAJ . ein alter Vorkämpfer
des Nationalsozialismus , Ministerpräsident und Knltmin -ister
Mergenthaler , einer großen Zuhörerschaft zu verstehen ge¬
geben . Während bisher oft der Schlachtruf „Hie Rationalismus
bis aufs Messer — hie Zerschlagung des technischen Fortschrit¬
tes — den Sinn aller technischen Arbeit zu zerstören
drohte , hat

der Nationalsozialismus mehr als ein Jahrzehnt für eine
Synthese aus technischem Fortschritt und sozialer Höher¬

entwicklung mit Erfolg gekämpft.
Der Nationalsozialismus , so führte der Ministerpräsident

in seiner Rede über „Technik und Nationalsozialismus " ans,
war nie ein Feind des Fortschrittes , aber er will die Technik
den Krallen der Finanzkapitalisten entrissen wissen, um über
ihre Werke nicht das Geld , sondern den menschlichen Geist
triumphieren zu lassen.

Wir Nationalsozialisten , die wir uns mit dem heutigen
Zustand der deutschen Wirtschaft und ihren Grundsätzen
immer noch nicht zufrieden geben können , halten auch an der
Notwendigkeit fest,

daß die deutsche Technik noch einer gründlichen Reform
hinsichtlich ihres Verhältnisses zu ihrem Schöpfer sowohl
wie auch zur Volksgemeinschaft unterworfen werden mutz.

Dazu gehört mit die Ueberwindung des Standpunktes , die
Arbeitslosigkeit sei eine Folge der Anwendung der technischen
Hilfsmittel überhaupt , nein , die Arbeitslosigkeit ist nur eine
Folge einer bewußt falschen Anwendung der technischen Hilfs¬
mittel durch jenen Kreis von Wirtschaftlern , die eher dem
Profit und der Dividende als der Volksgemeinschaft die Ehre
erweisen.

Im weiteren Verlauf seiner bedeutsamen Ausführungen
kam der Ministerpräsident noch auf die Frage der Arbeits¬
methoden zu sprechen, wobei er unverblümt darauf hinwies,

es sei ein Verbrechen an der Volksgemeinschaft, aus Grün¬
den des Konkurrenzkampfes großartige und wertvolle Er¬
findungen nicht in die Oeffentlichkeit gelange « zu lassen.

Er wandte sich dann gegen die sinnlose Ausnützung der mensch¬
lichen Arbeitskraft und begrüßte die zuversichtliche Arbeit der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude ", deren Wirksamkeit
durch eine geschickte Arbeitsteilung einerseits und eine erhöhte
Kleinsiedlung andererseits gesteigert werden müsse. In der
Frage des Verhältnisses zwischen Handwerk und Technik ver¬
warf der Ministerpräsident den Versuch verschiedener Teile des
Handwerks , durch unsinnige Massenproduktion den Methoden
der Großindustrie nacheifern zu wollen . Zum Schluß wandte
er sich noch gegen die bisherige Willkürlichkeit im Bauwesen,
welche stark zum Verfall der deutschen Städtekultur beigetragen
habe.

Der Ministerpräsident schloß seine begeistert aufgenom¬
mene Rede niit den Worten : „Der Kampf der deutschen Archi¬
tekten und Ingenieure geht nicht um Standesrücksichten , son¬
dern allein um die Wiedergewinnung des Erstgeburtsrechtes
des schöpferischen Menschen,"

Große Stuttgarter Gemeindebauten
Stuttgart , 1. März . Die Technische Abteilung und die

Hauptabteilung des Gemeinderats haben sich in ihren letzten
Sitzungen mit der Frage der Erstellung einer endgültigen
Tribüne auf der Festwiese des Wasens beschäftigt . Da die
Holztribüne entlang der Wernerstraße nach Beendigung des
Turnfestes abgebrochen werden mußte , sollte für die kommen¬
den Veranstaltungen auf der Festwiese auf der gegenüberlie¬
genden Seite entlang des Waldrandes eine kleinere Tribüne
errichtet werden . Entsprechend den Vorschlägen der gemeinde-
rätlichen Abteilungen hat nun Oberbürgermeister Dr . Strölin
Len Ban einer 100 Meter langen massiven , unüberdachten
Tribünenanlage genehmigt , unter der Voraussetzung , daß die
Arbeit als Notstandsarbeit anerkannt wird und Reich und
Staat sich an den rund 130000 Mark betragenden Küsten ent¬
sprechend beteiligen.

lieber die Ausführung einer Fernheizanlage vom Dampf¬
kraftwerk Münster bis zum Krankenhaus Bad Cannstatt haben
die Technische Abteilung und die Wohlfahrtsabteilung beraten.
Die Erweiterung des Städt , Krankenhauses in Bad Cannstatt
durch eine Hantabteilung und neuerdings durch eine innere
Abteilung macht eine Vergrößerung der Wärmeversorgungs¬
anlage des Krankenhauses notwendig . Da in absehbarer Zeit
auch die Kesselanlage des Cannstatter Schwimmbads erneuert
werden muß , wurde geprüft , ob nicht die beiden Anlagen und
weiterhin noch der Kursaal mit den in den nächsten Jahren
zu schaffenden Kurgebäuden , u . ll . auch noch andere Gebäude,
zentral vom Dampfkraftwerk Münster ans mit Dampf versorgt
werden können . Der Ban einer Ferndampfleitnng vom
Dampfkraftwerk Münster bis zum Krankenhaus Bad Cann¬
statt mit einer Stichleitung znm Cannstatter Schwimmbad
und Kursaal bietet technisch keine Schwierigkeiten . Diese Lei¬
tung kann ans den vorhandenen Kesseln des Kraftwerkes
Münster über eine neu zu beschaffende Gegendruckturlnne ge¬
speist werden , die als EigenverLrauchsmaschine gleichzeitig die
Stromversorgung des Kraftwerks sichert. Auf Grund dieser
Sachlage hat der Oberbürgermeister , den Anträgen der betei¬
ligten gemeinderätlichen Abteilungen entsprechend , der Aus¬
führung der Fernheizanlage , die einen Kostenaufwand von
538 000 RM . verursacht , zugestimmt.

668 Jahre Internationale Leipziger Messe
Die Leipziger Messe, die am 4. März wieder ihre Pforten

für die Kaufleute der ganzen Welt eröffnet , feiert am 1. März
die 666. Wiederkehr der urkundlichen Festlegung ihrer Jnter-
nationalität . In einem Edikt , das der Markgraf Dietrich von
Landsberg als damaliger Landesherr am 1. März 1268 erließ,
versprach er den nach Leipzig kommenden landfremden Kanf-
lenlen Sicherheit für ihre Person , ihre Güter und ihre Be¬
gleiter selbst für den Fll , daß sich der Markgraf mit den
Landesherren dieser Kaufleute in Fehde befände . Seit damals
hat die Leipziger Messe diee Sicherheit für alle Meßfremden
in Kriegs - und Friedenszeiten ununterbrochen aufrechterhalten,
und sie wird sie auch künftig als wertvolles Traditionsgut
bewahren.

Deutsch'poluischer Zollkrieg beendet
Warschau, 1. März . Die nun seit fünf Monaten zwischen

dem deutschen Gesandten und der polnischen Regierung ge¬
führten Verhandlungen wegen Beendigung des Zollkriegs sind
jetzt soweit gefördert , daß weitere Schwierigkeiten nicht' mehr
zu erwarten sind. Das Abkommen wird in der nächsten Woche
unterzeichnet werden.
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Eig . Wetterdienst . Der unausgeglichene Luftdruck

bringt weiterhin veränderliche Witterung mit vorwiegend be¬
decktem Himmel und Niederschlägen bei mäßiger Temperatur.

*
Die heutige Ausgabe enthält die Sonderbeilage „Volk und

Heimat". ^
Mit dem 1. Lenzmonat (März ) ist der in Neuenbürg statio¬

nierte Landjäger Bau mann  zum Oberlandjäger befördert
worden.

n->̂ I
Zusammen mit dem letzte Nacht gefallenen Schnee ist die

Schneehöhe auf dem Sommerberg wohl geeignet und günstig
zum Schneeschuhfahren. Bei der Grünhütte liegt er stark 40
Zentimeter, beim Kaltenbronn noch 10—15 Zentimeter mehr
hoch. Schnee genug diesen Winter , aber allenthalben zu wenig
Wasser. Naturgeschehen und Naturgesetze sind unabänderlich,
doch die Handwerkrmeister und die arbeiten Wollenden leiden
darunter . Gar ungern sehen sie alle die weiße Pracht , ins¬
besondere die Maler , Anstreicher, Maurer , Zimmerer ; aber
auch die Auftraggeber und die Bauherren . — Wie man ver¬
nimmt, hat sich der alte Nationale Wildbader
Fra neu dien st bei der NS . - F ra n en scha f t Wild-
ba  d zur Ausnahme gemeldet; man hört von etwa 30 Frauen.
— Das Lager für den weiblichen Arbeitsdienst  hat
jetzt nahzn die volle Belegziffer 50 erreicht. Alle Kameradinnen
schaffen täglich cifriast an den Vorbereitungen zur Ein¬
weihung, die demnächst erfolgen soll. — Die „Koch'sche Villa"
hinter der Sparkasse ist dieser Tage aus dem Besitz der Hotel
Klumpp G. m. b. H. in den des Glascrmeisters Rothfuß über¬
gegangen. Die Handwerker sind dabei, die Stockwerke zu meh¬
reren Wohnungen geeignet zu machen. — Ein Riesengerüst
umzieht jetzt das große Gebäude des Hotel Klumpp in der
König Karlstraße sowohl auf der Straßen - wie auf der Hof¬
seite für Ueberholungs - und Jnstaudsetzungsarbeiten . Man
hört Won Erwägungen sprechen, -daß im Bierrestaurant des
Hotel Klumpp-Hauptgebäudes Verbesserungen angebracht wer¬
den sollen. Sie haben den Zweck, den alten Speisesaalcharakter
möglichst weitgehend umzuwandeln in den eines ausgesproche¬
nen Restaurants . Da auch an die im Bauanfang stehende neue
heizbare Trink - und Wandelhalle ein Kaffee und ein Restau¬
rant angegliedert werden soll, wird Wildbad dann mit einer
Fülle von Gaststätten aller Art gesegnet sein. Die meisten
Wirte sehen mit einem trockenen und einem weinenden Auge
dem entgegen, seien sie nun Inhaber alter bewährter, neu¬
hergerichteter oder erweiterter Häuser . — Die Hoffnung vieler,
daß der altbewährte Konzertmeister Iwan Fliege Nachfolger
des Direktors des staatlichen Kurorchesters Eschrich würde, er¬
füllt sich nicht. Dem Vernehmen nach soll diese Stellung eine
fähige jüngere Kraft erhalten . 81V.

vscl « errensld_
Block2 der OG. Herrenalb hielt vergangenen Freitag im

Hotel Waldhorn seinen ersten Blocksprechabend ab. Der Block¬
wart wies auf den Zweck der Abende hin. Es gelte gerade
jetzt tüchtig mitzuarbeiten zum Wohle des großen Ganzen. So
sei derjenige, der sich als Mitarbeiter ausschließe, letzten Endes
selber der Geschädigte. Es genüge nicht, das Braunhemd oder
das Hakenkreuz zu tragen , sondern jeder werde nur darnach
beurteilt , was er für die Allgemeinheit leiste, getreu den
Worten „Gemeinnutz geht vor Eigennutz". Der stellv. Orts¬
gruppenleiter führte aus , daß es früher , als die Ortsgruppe
nur wenige Mitglieder gezählt habe, die stets in Verbindung
standen, nicht notwendig gewesen wäre, Blocksprechabende abzu-
halten . Pg . Dizenta ließ nochmals den ganzen Kampf der
Ortsgruppe Herrenalb seit der Gründung im Jahre 1931 vor¬
überziehen. Pg . Ecker las dann noch eine interessante Abhand¬
lung vor. Mit dem Deutschland- und dem Horst-Wessel-Lied
und einem Hoch auf unseren Führer fand der Abend seinen
Abschluß.

Einen Soziallehrgang für Theologen veranstaltet das
Evangelisch-kirchliche Presseamt für Baden vom 15. bis 22.
April 1934 auf der Falkeuburg, dessen Thema „Die Theologie
in der Gegenwart " heißt. Als Redner sind bis setzt Prof.
Id. Odenwald, Prof . Dr . Hupfeld und Privatdozent Dr . Wend¬
land gewonnen worden. *

Höfen a. Enz, 1. März. Bei der Abfuhr von Langholz
verunglückte gestern mittag der 55jährige Kuhrhalter Gottlieb
Gcntner dadurch, daß ein ins Rollen geratener Stamm ihm
über beide Unterschenkel rutschte und ihn eine ziemlich be¬
deutende Strecke den Abhang hinunter schleifte. Er erlitt da¬
durch schmerzhafte Quetschungen und mußte bewußtlos vom
Platze getragen werden; doch geht es ihm den Verhältnissen
entsprechend ganz ordentlich.

Zum Eintopfgericht de« Holzlöffel

In allen Waldgebieten des Schwarzwaldes ist die Schnitz¬
kunst zu Hause. Doch nicht nur Bildwerke werden geschnitzt,
auch die handwerkliche Schnitzkunst finden wir hier . Aber
bittere Not ist in den Hütten . Die Landesführung des Winter-
hiliswerkes, Gau Baden, hat nun hier eine bewußte Hilfs¬
maßnahme unter Förderung der Arbeitsbeschaffung für die
Holzschnitzer und Schneller des Hochschwarzwaldesgetroffen.
200 000 Holzlöffel sind über die Industrie - und Handelskammer
Schopfheim bestellt worden. 300 arbeitslosen Familien dieses
Gebietes ist mit diesem Auftrag für einige Zeit Arbeit und
Brot gegeben. Sinnig ist der Gedanke, zum Eintopfgericht
einen Löffel zu verkaufen, denn zum Eintopfgericht gehört der
Löffel!

WüMemdsrs
Stuttgart . (33 000 Lebensmittel-Gutscheine.) Wie im Ja

nuar werden auch in diesen Tagen an etwa 33 000 hilfsbedürf:
tige Familien und Einzelstehende in Groß -Stuttgart Gut:
scheine versandt, die zum unentgeltlichen Bezug von Lebens:
Mitteln aller Art (ausgenommen Rauchwaren und alkoholische
Ge -ranke) berechtigen. Der Gesamtwert der Lebensmittelaut¬
scheine beträgt gegen 130 000 RM.

Lauffen a. N. (Ueberfall.) Am Samstag abend wurde die
15 Jahre alte Else Bertsch auf dem Nachhauseweg in der Süd-
stra -ze von einem Mann angefallcn, der sie durch Zuhalten
des Mundes am Schreien zu hindern suchte. Trotzdem gelang
es der Ueberfallenen, einen Schrei auszustoßen, wodurch die
Nachbarschaft alarmiert wurde. Da auch zufällig ein Fräulein
de- Wegs kam, sah sich der Täter veranlaßt , von seinem Opfer,
das inzwischen ohnmächtig geworden war , abzulassen und zu
en fliehen.

Friedrichshafen. (Neue Bodenseeschiffe.) Die Deutsche
R ''chsbahngesellschaft hat den Neubau zweier neuer Personen-
M orschiffe für den Bodensee in Auftrag gegeben. Es handelt
st. um eiuen Neubau für das überalterte Dampfschiff „Nürn¬
berg", welcher der Schiffswerft in Deggendorf übertragen
worden ist, sowie um einen solchen für das aus dem Dienst

ausgeschiedene Dampfschiff „Greif". Dieser Neubau ist der
Bodanwerft in Kreßbronn übertragen worden.

Ellwangen. (Im nationalsozialistischen Geiste.) Die Stadt¬
gemeinde Ellwangen stellt zur Beschaffung der Arbeitsfront-
anzüge für ihre städtischen Arbeiter den einmaligen Betrag von
300 Mark , welche nicht zurückbezahltwerden brauchen, zur Ver-
nigung. Eventuell ist die Stadtgemeinde bei Vorliegen beson¬
derer Bedürftigkeit noch bereit, die Restsummen der Kosten des
Anzuges vorzuschießeu. Es entfallen auf den Arbeiter im
Durchschnitt 20 Mark.

Ellwangen. (Ein nachahmenswerter Beschluß.) In seiner
letzten Sitzung hat der nationalsozialistische Gemeinderat
unter dem Vorsitz von Kreisleiter Bürgermeister Koelle be¬
schlossen: Der Standesbeamte wird ermächtigt, allen Neu¬
getrauten im Jahr 1934 entweder Adolf Hitlers „Mein Kampf"
oder Rosenbergs „Mythus des 20. Jahrhunderts " oder DarrHs
„Neuadel aus Blut und Boden" am Tage der Eheschließung
als Geschenk zu überreichen.

Von der bayerischen Grenze. (Ein gewissenloser Vater.)
Wie das Neuburger Bezirksamt mitteilt . Hatte ein Landwirt
im Donaumoos , während seine Frau im Krankenhaus lag,
die letzte Kuh im Stall verkauft und den Erlös vertrunken
und verspielt. Seine beiden unmündigen Kinder hatte er ohne
jede Aufsicht sich selbst überlassen. Wegen dieses Verhaltens
hat das Bezirksamt den gewissenlosen Menschen in Schutzhaft
genommen.

Vom bayerischenAllgäu. (Ein Kreisleiter schwer ver¬
unglückt.) Auf der Heimfahrt von der Vereidigung von Kemp¬
ten geriet das Auto des Kreisleiters Schädler von Gopprechts
infolge des Glatteises bei Zellers ins Schleudern und rannte
in den Straßengraben . Pg - Schädler wurde am Bein verletzt,
während seine Frau Schnittwunden im Gesicht davontrug,
sodaß sie ins Krankenhaus Jmmenstadt eingeliefert werden
mußte.

Ss6en
Pforzheim, 1. März. Die VDA.-Sammlung der Winter¬

hilfe, die am letzten Donnerstag hier durchgeführt wurde, ergab
den Betrag von 2400 Mark . — In einer von der Ortsgruppe
Süd -Ost der NSDAP , abgehaltenen Mitgliederversammlung
kam recht eindrucksvoll der gegenwärtige Wille, Arbeit zu be¬
schaffen, zum Ausdruck durch die von dem Redner Pg . Wey-
gandt -Karlsruhe dargelegten Beweise. Unter großem Beifall
gab er bekannt, daß auch für das Pforzheimer Judustriegewerbe
jetzt endgültige Entschlüsse gefaßt werden. Die Reichsregieruug
habe als erste Maßnahme die Herstellung von Abzeichen
bestimmt, die dem Metallgewerbe in Auftrag gegeben wurde.
— Am Leapoldsplatz verunglückte am Donnerstag mittag ein
Motorradfahrer so unglücklich, daß er unmittelbar nach dem
Unfall verstarb. Er war auf dem schlüpserigcn Pflaster
gestürzt.

Pforzheim. (Ungetreuer Gemeinderechner.) Von der Gro¬
ßen Strafkammer wurde der Gemviuderechner Christ. Wünsch
von Dürrn wegen Amtsunterschlagung zu 1 Jahren Gefäng¬
nis verurteilt . Er hat in den Jahren 1929 bis 1933 annähernd
12 000 RM . Gemeindegelder unterschlagen. Von dieser Summe
sind etwa 1000 Mark abzuziehen, die eine Tochter von ihm
hinter seinem Rücken aus der Gemciudekasse entwendete. W.
hat von den bevorstehenden Kassenprüfungen seltsamerweise
immer vorher Kenntnis gehabt und dann noch rasch seine
Bücher „in Ordnung " gebracht. Er gab die Verfehlungen in
vollem Umfang zu und führte sie darauf zurück, daß er durch
die lange Krankheit seiner Frau , die im Dezember 1932 starb,
durch einen eigenen Unfall und durch den tödlichen Unfall
seines Sohnes Hohe Ausgaben gehabt habe. Mit Rücksicht
darauf , daß er bisher unbestraft ist und sich auch im Krieg
einwandfrei geführt hat, billigte ihm die Strafkammer mil¬
dernde Umstände zu, da er sonst zu Zuchthaus hätte verurteilt
werden müssen.

SA -Mann in Tilsit ermordet
Tilsit, 1. März. In Tilsit wurde der Sturmmann Albert

Stiegel vom Sturm 13/41 der Tilsiter SA . in der Nacht vom
23. zum 24. Februar nach einer Auseinandersetzung von einem
Kommunisten durch einen Messerstich in -den Bauch so schwer
verletzt, daß er am 2?. Februar seinen Verletzungen erlag.
Stiegel hatte sich nach 12jähriger Dienstzeit bei der Reichswehr
sofort der SA . angeschlossen und war ein treuer und vorbild¬
licher Kämpfer des Führers . Er hinterläßt Frau und zwei
unmündige Kinder, die durch den Verlust des Ernährers in
große Not gekommen sind.

Viermal zum Tode verurteilt
Hamburg, 28. Febr. Das hanseatische Sondergericht ver¬

kündete am Mittwoch nach mehrtägiger Verhandlung unter
starkem Andrang des Publikums das Urteil in dem Prozeß
gegen den berüchtigten „Ein - und Ausbrecher-König" Ernst
Hannack. Der Angeklagte wurde wegen Verbrechens gegen den
8 1 des Gesetzes über die Gewährleistung des Rechtssriedens
vom 13. Oktober 1933 in vier Fällen zum Tode und zum Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt.

In der Begründung sagte der Vorsitzende, nach dem heu¬
tigen Rechtsempfinden werde nicht der Erfolg der Tat , sondern
der verbrecherische Wille des Täters bestraft. Hannack sei ein
durch und durch asozialer Mensch, der mit verbrecherischen
Energien geladen sei. Vor ihm müsse die Allgemeinheit ge¬
schützt werden. Nur die schwerste vom Gesetz vorgeschriebene
Strafe , die Todesstrafe, könne eine gerechte Sühne sür Han-
nacks Verbrechen sein. Hannack nahm das Urteil ruhig ent¬
gegen.

Hannack verbüßte in der Strafanstalt Olslebshausen bei
Bremen eine längere Freiheitstrafe wegen Raubmordes . Im
Jahre 1932 entwich er von dort und reihte in der Folgezeit
ein Verbrechen an das andere. So oft er auch verhaftet wurde,
so oft gelang ihm auch die Flucht. Stets gab es einen erbit¬
terten Kugelwechselzwischen ihm und der Polizei . Erst am
26. Oktober 1933 konnte er nach einer wilden Schießerei, in
deren Verlauf er selbst verwundet wurde, verhaftet werden.

Meldepflicht vo « Grenz - und Auslaudsfahrte«
der deutschen Jugend

HII<8 Der Jugendführer des Deutschen Reiches, Abteilung
Ausland , gibt bekannt, daß sämtliche Grenz - und Auslands¬
fahrten deutscher Jugendgruppen und jugendlicher Einzelwan¬
derer bei der Abteilung Ansland der Reichsjugendführung,
Fahrtenamt , Berlin NW. 40, Kronprinzcnuser 10, anmelde¬
pflichtig sind. Richtlinien und Anmeldeformulare sind kostenlos
beim Fahrtenamt anzufordern.

Nsnvsl unU Vsrkskr
Befriedigende Geschäftslage bei der Vereinigten

Deckeufabriken Ealw A G.
Calw, 27. Februar. In einem Prospekt der Vereinigten Dccken-

fabriken Calw A.G., Calw, wird ein Status per 31. August 1933
veröffentlicht, der Veränderungen der Bilanzziffern gegenüber dem
3l . Dezember 1932 aufweist. Waren erscheinen mit 1,7(1,66), Waren¬
forderungen mit 0,45 (0,45), Forderungen an abhängige Gesellschaften

Amtliche Mitteilungen
der NSDAP.

DAF . In nachstehenden Orten finden jeweils abends Vor¬
träge statt, wobei Einzelheiten über Aufbau und Beitrags-
einziehung und äußerst wichtige Ausführungen über die DAF.
gegeben werden. Die Teilnahme ist deshalb für jedes Einzel¬
mitglied Pflicht. Zeit und Lokal werden jeweils örtlich be¬
kanntgegeben. Die Vorträge finden statt : Gräfenhausen,
am Donnerstag , den 1. 3., in Obernhausen  am Freitag,
den 2. 3., in G r u n b ach am Samstag , den 3. 3.

Kreisbetriebszellenobmann u. Kreisamtswalter der DAF.
DAF . Morgen Samstag abend Vortrag des Kreis-BZ-

Obmanns in Grunbach über die Arbeitsfront . Wichtige Mit¬
teilungen über Beiträge und Gliederung , deshalb Erscheinen
Pflicht!

NF .-Frauenschaft Neuenbürg-Waldrennach. Gemeinsamer
Kirchgang Sonntag , 4. 3. Sammlung 5 Minuten vor 10 Uhl
beim Heim.

OG. Feldrennach-Pfinzweiler. Am Samstag den 3. März,
abends 8 Uhr, findet im „Sonnensaal " in Pfinzweiler ein
Vortrag von Dr . Harsch statt über das Thema : „Geburten¬
rückgang und Volkstod". Im Anschluß öffentliche Besprechung.
Für Pg . einschl. sämtlicher Untergliederungen ist Erscheinen
Pflicht . Der ÖG.-Leiter.

NSKOV . Sonntag den 4. März , nachmittags 2 Uhr,
Bezirksversammlung im Gasthaus z. „Bären " in Neuenbürg.
Sammlung )s2 Uhr auf dem Turnplatz . Erschienen sämtlicher
Ortsgruppen mit Fahne ist Pflicht. Für die Ortsgruppen¬
leiter vormittags L-11 Uhr Sitzung in der „Germania ".

Der Kreisfachberater
Kreisbauernschaft. Am 11. März 1934 findet in Offenburg

eine Massenkundgebung der Reichsbetriebsgruppe Landwirt¬
schaft statt. Fahrgelegenheitmit Sonderzug von Nagold nach
Offenburg , Fahrpreis hin und zurück 3.60 RM . Sämtliche
Teilnehmer melden sich sofort bei den zuständigen Ortsbauern¬
führern ; diese haben die Teilnehmerzahl spätestens bis Sams¬
tag mittag fernmündlich (Schömberg 312) mir zu melden.

Der Kreisbauernführer.
Niebelsbach. Heute abend Uhr im „Adler" Rassevortrag

von Dr . Kern-Neuenbürg . Für Pgg . sowie alle Untergliede¬
rungen ist Erscheinen Pflicht.

mit 0,08 (0,003), Wechsel, Kassen und Banken mit 0,14 (0,40) Mill.
RM. Andererseits betragen sonstige Verbindlichkeiten 0,13 (0,15) und
Bankschulden 0,03 (—) Millionen RM. In dem Unternhmen wer¬
den zurzeit 570 Arbeiler und Angestellte beschäftigt. Der Verlaus des
Geschäftsjahres 1933 war, den allgemeinen wirtschaftlichen Verhält¬
nissen in Deutschland und dem weiteren Zurückgehen des Exportge¬
schäftes entsprechend zuerst ruhig, später lebhafter: die Aussichten für
den Rest des Geschäftsjahres werden als befriedigend bezeichnet. Die
vorliegenden Aufträge sicherten zum Zeitpunkt der Aufstellung des
Prospektes— Dezember 1933 — eine Beschäftigung für die nächsten
Monate. Nominal 3150000 RM. Stammaktien des Unternehmens
sind zum Handel und zur Notierung an der Stuttgarter Börse zu¬
gelassen worden.

Süddeutscher Nadelschnittholzmarkt. Die Umsätze sind augen¬
blicklich sehr rege. Der größte Teil der Sägewerke ist auf 2 bis 3
Monate und teilweise noch länger gut beschäftigt. Die Säger halten
augenblicklich an ihren Beständen fest, weil sie die Ansickt vertreten,
daß zum beginnenden Frühjahr mit dem Einsetzen der Saison die
Preise noch rnebr anziehen werden. Trotz gewisser Widerstände aus
Händler- und Abnehmerkreisen setzt sich jedoch langsam eine gewisse
Preissteigerungdurch, bedingt durch die anziehenden Preise im Rund¬
holzmarkt. Die Preisforderung als solche muß man als ziemlich ein¬
heitlich bezeichnen. Unterschiede sind selten. Meistens sind die Kal¬
kulationen ahgestellt auf die Einhaltung der Mindestprüe, die der
Verein für Holzinterefsen Südwestdeutschlands herausgrgeben hat.

Zement wird billiger!
Berlin . 28. Febr. Der Deutsche Zementbund teilt mit:

In der Anordnung über eine Marktregelung in der Zement¬
wirtschaft, die der Reichswirtschaftsminister unterm 17. Febr.
1934 erlassen hat, war zum Ausdruck gebracht, daß „Preis¬
ermäßigungen anzustreben seien". Der Nordd. Zementverband
Berlin -Wilmersdorf , der Westdeutsche Zemeutverband Bochum
i. W. sowie der Süddeutsche Zementverbauü Heidelberg haben
daraufhin bereits mit Wirkung vom 26. 2. ihre Listenpreise
für Portlandzement gesenkt. Beim Süddeutschen Zement¬
verband beträgt die Preissenkung 15 RM . je 10 Tonnen.

rrirck F/reats/
Die Freier

Mit der Aufführung dieses Eichendorffschen Lustspiels hat
das Pforzheimer Schauspielhaus seinen Besuchern eine große
Freude bereitet. Das ist Romantik, Humor und Poesie von
bester deutscher Art , quellend aus dem innigsten Dichtergcmüt,
mit dem Schuß Tollheit, das sich der Poet leisten kann, knrz
— die blaue Blume der Romantik ist auf den Brettern erblüht
und ein Traum von Liebe und Musik, von Hörnerklang und
Wanderschaft nnd Waldeinsamkeit wie ein Märchen, dem
gleichen Stamm entsprossen wie „Der Taugenichts" und
„Leonee und Lena". Das nur dem Forscher bekannte Lustspiel
wurde verdienstvollerweise von Dr . Otto Zoff durch bühnen¬
gerechte Bearbeitung der Vergessenheit entrissen, vor einigen
Jahren , als sich der deutsche Gedanke wie sprossendes Früh¬
lingsgrün durch den welken Moder der materialistischen
Selbstsucht arbeitete und die dumpfe Luft der artfremden
Afterkuust mit ihren Strahlen durchleuchtete. Das krause
Raukenwerk der unwahrscheinlichsten Geschehnisse und Ver¬
kleidungen, wahre Schlingen und Fallgruben sür nüchterne
Logik, wird sehr reizvoll von der ichlichtcn und liebenswür¬
digen liedermäßigen Musik C. Äahusens wie mit Seiden-
bäuderu durchschlungen, wodurch das Ganze noch mehr der
Wirklichkeit entrückt ist. Wenn das Merkchen auch nicht den
Zug der heroischen Romantik trägt , so bleibt es doch ein Kunst¬
werk; in seiner edlen Naivität Seele und Gemüt ergreifend
und die Einbildungskraft beschwingend.

Daß diese Wirkung entstehen konnte, ist ein Zeichen für
den Gehalt an Gemütswertcn , der auch von mittelmäßigen
Leistungen wenig beeinträchtigt werden kann. Zum Glück fand
die Aufführung in H. Wildberg als Komödianten , Doris
Hansen als Gräfin , Franz Otto als Hofrat und Kurt Müller
als Geiger wenigstens in ebensoviel Hauptrollen ganz aus¬
gezeichnet einfühlsame und fähige Darsteller , während dagegen
die Rollen des gräflichen Liebhabers und der Kammerzofe
banal und verkrampft, auch sprachlich unreif herauskamen.
Dafür entschädigten die wirklich dem Geist des D 'ckiters nahe-
kommenden Bühnenbilder und die auf Anmut und farbige
Lebendigkeit gerichtete Spielsühruug . Die Nebenfiguren waren
durchweg gut besetzt. . .in.

Vortrefflichkeit bildet zwischen denen, die sie besitzen, eine
unzerstörbare Gemeinschaft. H. Grimm.



Amtsgericht Neuenbürg.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen

1. der Firma Kling L Trentzsch, Baugeschäft in Birkenseld,
2. deren Gesellschafter Hertha, Erich und Gertrud Trentzsch in

Btrkenfeld
ist Schlußtermini. S . d. 8 162 K.-O., zu Zr. I. ferner Termin zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten Forderungen bestimmt aus

Dienstag den 27. Mürz 1934. vormittags 9 Uhr.

Vergebungv.Straßenbauarbeiten
Für den als Notstandsarbeit duichzuführenden Umbau der Nach-

barschaftsstraße Echömberg- Langenbrand auf der Markung Schöm¬
berg werden unter dem Vorbehalt der Bewilligung der Mittel und
des Zustandekommens des Grunderwerbes aus Grund der Verdin¬
gungsordnung und der technischen Vorschriften sür Bauleistungen
(Din 1960—1985) nach dem Preislistenverfahren vergeben:
Aushub: 1600 cbm, Vorlage : 7500 qm, Schotter, Grus : 1200 cbm

und sonstige Nebenarbeiten.
Die Ausschreibungsunterlagen liegen zur Einsichtnahme in den

Dienststunden bei dem Büroermeisteramt auf. Dort werden auch die
Leistung-Verzeichnissezum Preis von 1 RM . abgegeben. Die Ange¬
bote sind unter Benützung dieser Verzeichnisse unterschrieben und in
verschlossenem Umschlag mit der Aufschrift„Umbau der Straße Schöm¬
berg—Langenbrand" spätestens bis

Montag den 19. März 1934, vormittags 10 Uhr,
gebührenfrei beim Bürgermeisteramt einzureichen. Zu dieser Zeit findet
dort die Angebotseröffnung statt, der die Bewerber beiwohnen können.

Calw Schömberg, den 1. März 1934.
Straßen- und Wafferbauamt. Bürgermeisteramt.

kerirk8lioll8iiMvrkiil lielienlMg
e. G. m. b. H.

Am Sonntag  den 11. März 1934, mittags 2 Uhr, findet im
Hotel zum „Schwarzwaldrand" in Birkenfeld  unsere auf das
letzte Geschäftshalbjahr anfallende

orüevtlicke KeversI-VMMiiiIiwg
statt. Die Mitglieder werden gebeten, sich recht zahlreich in dieser
Versammlung einzufinden.

Tages - Ordnung:
1. Geschäfts- und Kassenbericht.
2. Beschlußfassung über Verwendung des Reinertrags, Genehmi¬

gung der Bilanz mit Entlastung des Vorstandes und Auf-
sichisrats.

3. Vortrag von Herrn Sekretär Wißmann - Stuttgart über
Genossenschaft und Nationalsozialismus.

4. Beratung evtl, gestellter Anträge.
Anträge, welche zur Beratung kommen sollen, muffen spätestens

am Donnerstag den 8. ds Mis. beim Geschäftsführer eingereicht sein.
Jedes Mitglied erhält einen Halbjahresbericht(Bilanz) zugrstcllt.

Der Aufsichtsratsvorsitzende: 3. Saile.

Tuen-Verein Hösen/Enr e. v.
Am Sonntag,  den 4. März 1934, nachmittags >/->3 Uhr

GnSte-RlMsWr-KlWs
des Turn Kreises8 Nagold lllulerer Bezirk)

in der ^ urnkslls In Hüilsn - knL.
Die Turnvereine, sowie Freunde und Gönner der Turnsache sind

zu dieser Veranstaltung freundlichst eingeladen.
vis Leitung.

DilillllllilillililillllilillllillllilillllillllillilillillllllililllllllM
MGesW-Bmiii„Lierekimz"HemnM. W

Sonnlsg , 4 . bOsrer, sdsnrls S Ul»r,
im Hotel „Sonne"

ITONLSr -ß
»ugunLtsn «lsr IVI n te rIi 11ks

unter Mitwirkung von Karl Wilhelm, Pianist, Stuttgart.
Leitung. Lhormeister Heiland.

Vortrags-Folge:
1. Echwäb. Eängerspruch.
2. Heimalgebet, einstimmiger Männerchor mit Klavier¬

begleitung . H. Kaun.
3. II Satz aus der Phantasie op. 17 . R. Schumann.
4. Das deutsche Lied, stimmiger Männerchor

Text o. A. Hachtmann . . C. Attenhofer.
5. Das Straßburglied, 4stimmiger Männerchor mit Kla¬

vierbegleitunga. d. „Kuhreigen" (Texta d. „Kna¬
ben Wunderhorn") . . . . W Kienzl.

6. Impromptu /Vs ciur op. 90,4 . . Fr . Schubert.
7. Liebe, 4st. Männerchor(Text v. Schiller) Fr. Schubert.
8. Schwarzwaldlied, 4stimm!ger Mänaerchor

Text und Melodie von . . . E. Waidnec.
9. Aufforderung zum Tanz . . . L. M. v. Weber.

10. Donauwellen. Walzer, stimmiger Männerchor mit Kla¬
vierbegleitung(Textv.M.Peuschel) I .Ivanovici.

^ Anmerkung:  Zum geschlossenen Besuch der autzerordent- ^
—  lichen Generalversammlungam Sonntag d. 11. März - --
—  in Mönchs Posthotel abends 8 Uhr (Gleichschaltunĝ
— nach dem Fuhrergrundsatz, Neuordnung der Satzungen) ^
^ weiden Sänger, Passive und Ehrenmitglieder dringend n— aufgesordert. —

SlIIIlI>iIlII»l»»II!»IIiI>IlI»»»lIl„I„„„„„„l, „Z

SskSns Lussiskt « si - lrsiHsII»
Ab 1. März ist unser

Gleichzeitig ladet für Samstag und Sonntag  zur 8ct»ls «kt-
psrtls f.eundlichst-ein ksinlliis IVsiUnsr.

in einsamer bir ieinsier duLsüfii-ung
neu eingetlolien

orükknstl

z Lelciett - tt . D
1 ii r XIs i c! s r un 6 Mäntel

in «tsn sntrücKsneIsn krütijskrs - blsuksitsn
I Unsere /Vuswakl ist diesesmal mit besonderer
! SorZtalt ausammengestelltin bekannt

moetsrnsin L « sci »msclr guten vuslitätsn
nd diiiigsn Preisen

kssicktigen Lis
unsere Li-äflnungs-OsIcorstion in 6 fenstern!

Inclusiriekaus  ^
— t.eopo !c!r»platr ^

Statt Karten: HVIIUdsa , den 1. Nära 1934.

bleute trüb 2 Olm 15 starb nack langem, schweren, mit groöer Oeduld er¬
tragenem Leiden, versehen mit den HI. Sterbsakramenten meine liebe, treubesorgte
Nulter, Orokmuiter, Lckvvesler, Schwiegermutter, unsere Dante und Lckwägerin

krsu Justins Sücirsr
gsb . ß/soosmsnn

im Nter von last 67 fahren.
Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen:

KsrI viicistsr und kstau iknists ksmilis Srisckse , Süllen.
mit Kindern . ksinllls Nock , Kottweil.

»VsUsr »eoosinsiin . ksinilie Oderndort.
Oie Leerdigung tindet am Samstag, den 3. Nära, nachmittags V, 2 Ohr, auk demalten Lriedkok statt.

Waldrenuach, den 1. März 1934.

Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht, daß mein lieber, treubesorgter Mann, unser guter
Vater, Bruder, Schwager und Onkel

Gottlob Klingenmahee
unerwartet rasch durch Herzschlag im Alter von 61 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Die Gattin: Margarete Klingenmayer, geb. Pfrommer
mit Söhnen Hans  und Fritz  nebst Angehörigen.

Beerdigung Samstag nachmittag3 Uhr.

Lctiwann—Leldrennack.

«oeNesits - kinIsUung.
Wir beehren uns, Verwandte, Lreunde und bekannte

ru unserer am Sonntag den 4. Nära 1934 im Oasthaus aum
,,/Vdler" in Veldrennach  stattkindenden

UsOlnsits-
treuudiickst einruiaden und bitten, dies als persönliche Ein¬
ladung annekmen au wollen.

Karl IVIteleninsnn,
Sohn des Wilhelm Oottlried Wildenmann, Lckwann.

lklaa ronaslmsnn,
Dockter des Christoph priedr. Lonaelmann, Veldrennack.

Kirchgang um '/,11 Okr in Leldrennack.

PkllWmez.DeWkk Abend
am Samstag in der Turn - u. Festhalle Neuenbürg,
die zum Eintritt berechtigen, sind noch zu haben in der

»0 Enztäler' -Geschüstsstelle
ZwiW- BttfteigenW

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver-
steigert am Samstag,  den 3.
März 1934, vormittags 10 Uhr, ia
Herrenalb:

1 Toilettentisch, 1 Deckenlampe,
1 Kassenschrank(Ostertag), ca.
100 m Futter- und Leinenstoffe,
1 Sofa, 141 Rollen Closett
Papier, 14 Straßenbesen und
-Schrapper, 21 Besenstiele, 6
Flaschen Bademilchseise, l Kanne,
ca. 5 Kilo flüssige Scise, 1 Kiste
ca. 1 Ztr. Briketts, 32 Flaschen
Weiß- und Rotweine, 17 Bilder,
4 größere Kübel Pflanzen.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstellc

Herrenalb.

«Der
Enztäler 44

liüts als Helmatbla«
m deiner Familie
Wen

. ( .
Heute abend  8 Uhr bei Karl
Silbereisen.

Alle D.D.A. L.°Mitglieder sind
verpflichtet, anwesend zu sein.

Beller.

Echlvarzwaldoereiv
Dirkeufeld.

Nächsten Sonntag
Mh-Wanderulls

Dillstein— Leuchtertanne—Unter¬
reichenbach—Weißenstem.Abmarsch
8 Uhr Hindenburgplatz.

Führer :Eugen Heim.

8edikä8ried1erLrdkil8gvm.
vbereurtsl.

Samstag , 3. März , lkslirspisl
«Isr Neulings in Sirlesnkelel
(Platz). Sport mitbringen. Beginn
4 Uhr. Fehlende werden gestrichen.

Neuenbürg

33iniilier-Wi>hliW
eventl. mit Garten, zum 1. April zu
vermieten. Brunnenstr. 22.

Die Migslen Tapeten,
große Restposten, kaufen Sic im
TapeteuhausAlols Schwkizrr
Pforzheim, nur Zerrennerstr. 2, b.
Ufa-Theat. Genaua. Straße achten.

NutomodilLlud-
Lckilcler

Auf Anordnung des Präsidenten
der O. N S ., Obergruppenführer
Hühnlein  sind sämtliche öffent¬
lich angebrachten Schilder aller
deutschen Automobil-Clubs, ein¬
schließlich des alten A.D.A.C. bis
zum 4. März ds. Is von den
Hotels,Gaststätten,Repar.-Werksi.,
Garagen usw. zu entfernen.

Bei NichtbefoLung muß Mel¬
dung erstattet werden.
Der Deutsche Automobil- Club

Ortsgruppe Cnztal.
Beller.  Telefon 320.

Neusatz.
Verkaufe billig sür Schuhmacher

geeigneten
Aushangkasten

sowie ein Paar
Marsch-Stiefel.

Größe 44, neu.
Erwin Knüller.

PLlo
Tvaöülon

Hei!
U)ie flatterten die
sasinen unserer
alten 6rmee.
roie dröhnte der
6leidlich ritt cm
Parademarsch
und
wie glänzten und
blitzten die ötiefel
unserer Soldaten!
Den strahlenden 6!
gab schon damalsLaw
die Lceme mit :c
hochkonzentrieKen
lälanzkcast.

LA -r
war,  ist und bleibt
unerreicht.

--

W. Forstamt Langenbrand.
Vremcholz-
verläuse.

1. Am Mittwoch den 7. März
1934, vorm. 9 Uhr in Neuenbürg
in der „Germania" aus Staats¬
wald Buchhalde: Rm. 22 Buchen¬
scheiter, 200 Klotzh., 12 Nadelh.-
Ausschuß und 8 Reisigflächenlose.

2. Am Donnerstag 8. März»
vorm. 10 Uhr, im „Größeltalwirts-
haus" aus Staatswald Hinterer
Heukopf, Wendeplatte und hintr.
Eichberg: Rm. 62 Buchenklotzh.,,
70 Nadelholzausschuß.

Losverzeichnisse werden nichtaus-
gegeben, der Verkauf findet num¬
mernweise statt.

Neuenbürg.
Heute und morgen

SlMtMlie
bei Wirt Kirn.

Leitz-Ordner
Leitz-Mappen
empfiehlt die

L. lülsed'seßk kuotiliJncllg.

üeguirstigeQ Lr̂ turiKs-
Lie üeslrsll) ütien

Linclerrl stets eiuiße
Xsisee'n

»l-LsesmaUva
mit auk 6en>Ve§.

Halter»Lie sick dieses
HauUrüttel stets

^orrLtl.̂

>ea «nSIonr >er>
fetal : Leutei 35 Pt., Oase 40 und
75 pk. 2u baden in/Vpotdeken, Oro-
gerien und wo Plakate sicktbar.
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